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Grillparty
bei
Habersaats

Jedesmal wenn Nachbar
Habersaat zur Grillparty geladen

hat, geht für mich ein
Sommernachtstraum in Erfüllung. Ungestört

geniesse ich das
Feilichtspektakel von meinem Balkon

Von Gerd Karpe
aus. Mein Blick schweift wie von
einem Logenplatz über die
Tannenhecke in Nachbars Garten.
Gestern abend war es wieder
soweit.

Das Wetter war prächtig, der
Wind stand günstig. Kein
Grillofenqualm trieb mir die Tränen
in die Augen. So konnte ich auf
das Atemschutzgerät verzichten,
das ich bei der Gelegenheit stets
griffbereit habe. Dafür entging
mir aber die sinnliche Freude am
Duft des Gegrillten. Im letzten
Sommer konnte ich mit meiner
Nase genau feststellen, wann die
Bratwürste, die Schweinekoteletts

und der Lammrücken auf
dem Rost schmorten. Diesmal
musste ich mich mit dem Augenschein

begnügen.

Es ist Jahr für Jahr ein Spiel
mit klassischer Rollenverteilung,

durchsetzt mit dramatischer
Action und unheimlich starkem
Happening. Bei der Begrüssung
der Gäste lief alles wie geprobt
ab. Niemand fiel aus seiner Rolle.
Das Partyspiel konnte beginnen.

Schon bald wurde es lebhaft.
Auf dem Grill zischte heisses
Fett, Bierflaschen gaben glucksend

ihren Inhalt her, und in
regelmässigen Abständen lachte
eine der Damen so durchdringend

los, als hätte sie jemand
gekitzelt. Aus dem anfangs eintönigen

Stimmengewirr schälten sich
allmählich die solistischen
Begabungen heraus. Einer der Gäste
versuchte die Stimmung kräftig
anzuheizen. Pausenlos erzählte er
Witze, die ein nicht endenwollendes

Gelächter auslösten. Eine
Frau im roten Hosenanzug
verschluckte sich und wurde von
Frau Habersaat ins Haus geleitet.

Kurz darauf drangen Flüche
und Schmerzensschreie an mein
Ohr. Habersaat hatte sich offenbar

am Grill die Finger verbrannt
und sprang nun wie ein Gummiball

über den Rasen. Es war eine
darstellerische Glanzleistung.
Nach dieser Szene konnte nur die
Dame in dem weissen, ärmellosen
Kleid mit dem weiten Ausschnitt
mithalten, die wie wild mit den

Armen fuchtelte und von Zeit zu
Zeit ihre Hände klatschend auf
die textilfreien Körperpartien
sausen liess. Sie schien einer
Blutgruppe anzugehören, auf die
sämtliche Stechmücken seit
Wochen gewartet hatten.

Wenig später begann der
musikalische Teil. Ein Lied

wurde angestimmt, und der
spontan gebildete gemischte
Chor setzte seine Darbietungen
mit gelegentlichen Unterbre¬

chungen bis gegen Mitternacht
fort. Eine dramatische Zuspitzung

durfte nicht fehlen. Nach
lautem Wortwechsel goss eine der
Damen ihrem männlichen
Gegenüber Bier ins Gesicht. Darauf
verliessen die ersten Gäste
empört die Partybühne. Ein
Pärchen, das nicht als Pärchen
gekommen war, stand eng
umschlungen im Schatten der Tannen

und himmelte nicht nur den
Vollmond an. Das gab dem Ganzen

eine versöhnliche, romantische

Note.

Es kann durchaus sein, dass
Nachbar Habersaat - wenn seine
Brandblasen verheilt sind und der
Wettergott hold ist - die zweite
Grillparty dieses Sommers startet.

Wenn ich es früh genug erfahre,

werde ich Freunde und
Bekannte zusammentrommeln. Sie
werden sich gewiss glücklich
schätzen, zu volkstümlichen
Eintrittspreisen jenes moderne
Sommertheater hautnah erleben zu
dürfen.
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